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Rieser Feuilleton

Mutige
Erinnerungsarbeit
Gedenkstunde Bezirkstagspräsident erinnert in

der ehemaligen Synagoge an Pogrome

VON HEIKE JAHNZ

Hainsfarth Erinnerungsarbeit und
gemeinsames Feiern: Die Gedenk-
stunde zur Reichspogromnacht in
der ehemaligen Synagoge Hains-
farth, zu der der Freundeskreis der
ehemaligen Synagoge Hainsfarth
eingeladen hatte, war eine Gedenk-
feier in ganz wörtlichem Sinn. Be-
zirkstagspräsident Jürgen Reichert
erinnerte in einem Vortrag an die
Ereignisse der Reichspogromnacht
am 9. November 1938 und bekräf-
tigte die Verpflichtung „niemals zu
vergessen“. Zu einer Feier aber
wurde die Gedenkstunde durch den
stimmgewaltigen Kantor der israeli-
tischen Kultusgemeinde Augsburg,
Nikola David. In Begleitung von
Stephanie Knauer (Klavier) trug er
ausdrucksvoll Psalmen und Gebete
vor. „Wir sollten mit Freude und im
Zusammenhalt in die Zukunft bli-
cken“ sagte er nach dem Kaddisch
zum Totengedenken und ließ mit
jiddischen und sefardischen Lie-
dern, die Gedenkstunde tatsächlich
auch mit „Freude ausklingen“.

Den Weg zurückgefunden

Ausgesprochen gut besucht war die-
se Veranstaltung, die an ein Ereignis
erinnerte, „bei dem Deutsche
schwere Schuld auf sich geladen ha-
ben“, so formulierte es zu Beginn
der Gedenkstunde Professor Jochen
Blumbach vom Freundeskreis. Er
berichtete davon, dass mittlerweile
ein Fundstück aus den Plünderun-
gen in Hainsfarth seinen Weg zu-
rück zum jüdischen Friedhof Hains-
farth gefunden habe: eine gusseiser-
ne Schale, die dem Ritus gemäß,
zum Händewaschen nach dem
Friedhofsbesuch gedient habe.

„Erinnerungen sind an den Ort
gebunden, an dem die Tat geschah.
Deswegen ist es ganz wichtig heute
hier zu sein“, sagte Landrat Stefan
Rößle. „Ich habe mir bewusst Zeit

genommen hierher zu kommen“,
fügte er hinzu. Um innezuhalten
und darüber nachzudenken, was vor
72 geschah, dazu brauche man Ge-

denkfeiern wie
diese, erklärte
auch Hainsfarths
Bürgermeister
Franz Bodenmül-
ler: „Unsere Auf-
gabe ist es, nicht
zu vergessen.“

An die Plünde-
rung von Synago-
gen und Friedhö-
fen, die Zerstö-

rung von Geschäften und Wohnun-
gen jüdischer Bürger, an die Ermor-
dung von Juden während der No-

vemberpogrome, bei denen etwa
30 000 vor allem einflussreiche und
wohlhabende jüdische Bürger fest-
genommen und in den Konzentrati-
onslagern gefoltert worden seien,
erinnerte dann Bezirkstagspräsident
Jürgen Reichert. Auch in Hainsfarth
seien Bücher und Kultgegenstände
aus der Synagoge geholt worden, das
Gebäude nach der Plünderung als
Getreidelager und später als Bauhof
genutzt.

Die vier Gebote

Vier „Gebote“ machte der Bezirks-
tagspräsident als Lehren der Ver-
gangenheit für die Gegenwart aus:
1. Der ermordeten jüdischen Bürger
und des vernichteten Kulturgutes
zu gedenken. 2. Die Mechanismen,
die zu diesem beispiellosen Zivilisa-
tionsbruch führten, zu erforschen.
3. Sorgfältig in der Gegenwart auf
alle Anzeichen von Ausgrenzung
und Diskriminierung zu achten und
ihren Anfängen zu wehren und vier-
tens eine Kultur der Zivilcourage
aufzubauen. „Gedenkorte wie die
Hainsfarther Synagoge helfen uns
bei dieser Arbeit.“

Spende überreicht

„Wir gedenken heute der sechs Mil-
lionen ermordeten Juden“, so
Sigried Atzmon, Freundeskreisvor-
sitzende. Erinnerungsarbeit, fuhr
sie fort, das sei die Aufgabe des
Freundeskreises – die Erinnerung
an die Gräueltaten der Nazidiktatur
mahnend wach zu halten. „Wenn
wir aus der Geschichte lernen wol-
len, dann ist es nicht mehr erlaubt
wegzusehen, nicht erlaubt, nichts
wissen zu wollen.“ Für diese „muti-
ge Erinnerungsarbeit“ überreichte
in der Synagoge Bezirksrat Alois
Stadler dem Freundeskreis spontan
eine Spende von 500 Euro.

„Es ist nicht erlaubt,
nichts wissen zu wollen.“

Sigried Atzmon

Der Kantor der Kultusgemeinde Augs-

burg, Nikola David. Fotos (2): Heike Jahnz

Jürgen Reichert

Im Januar kommt Hans Söllner wieder

einmal nach Oettingen. Foto: pm

Söllner kommt wieder
Lauschangriff Vorverkaufsstart

Oettingen Das System von unten
aufrollen, das ist Söllners „Siss-
dem“: Einem kontrollsüchtigen
Staat hält er den Spiegel vor, zeigt
dessen Unmenschlichkeit und ent-
larvt seine Tricks und Lügen. Er
ruft zum Ungehorsam und Miss-
trauen gegenüber dem Machtwahn
dieses Staates auf – appelliert an den
Mut und den Humor der Menschen
und zeigt Möglichkeiten auf, die
Strategien der anderen Seite durch-
einander zu bringen. Bis jeder ohne
Angst einem System gegenüber-
steht, das mit Angst regieren will.

So der Pressetext für den Auftritt
der „Sau aus Berchtesgaden“. Söll-
ner gastiert am Samstag, 22. Januar
wieder einmal im Ries. Söllner
kommt diesmal wieder in die Oet-

tinger Dreifachturnhalle. Söllner
schafft es in eigenwilliger Manier,
die Herzen der Menschen zu berüh-
ren und sie spüren zu lassen, dass er
Respekt vor dem Leben und seiner
Vielfalt hat.

Das macht seine Konzerte zu be-
eindruckenden Ereignissen. Junge
wie Alte kommen.

Das ist die Welt des Hans Söllner
und seiner Fans. (pm)

O Der Vorverkauf beginnt an diesem
Montag, 15. November. Unter ande-
rem in Oettingen (Naturkost Dinkelmey-
er), Nördlingen (Medien-Service-Cen-
ter der Rieser Nachrichten in der Deinin-
ger Straße 8) und Wemding (Café
Schlecht). Bestellung per Post auf
www.lauschangriff-online.de.

OETTINGEN

Kostenloser Filmvortrag
Am 15. November, 20 Uhr, wird im
Hotel „Goldene Gans“ der Film
von James Twyman „Indigo Evolu-
tion“ gezeigt. In der anschließen-
den Diskussion geht es um Indigo-
Kinder, „Kinder der Neuen Zeit“
mit besonderen Begabungen. Der
Eintritt ist frei. (pm)

Kurz notiert

FÜRNHEIM

TV im Forstquell
Am Montag, 15. November, wird
zwischen 18 und 18.45 Uhr ein
kleiner dreiminütiger Beitrag über
fränkische Kochkunst unter Ver-
wendung von Bier ausgestrahlt. Ge-
dreht wurde in der Forstquell
Brauerei in Fürnheim. (RN)

Die Bücherei
ist’s

zufrieden
Rückschau auf

Jubiläumswochen

Nördlingen Wie berichtet, feierte die
Stadtbibliothek Nördlingen in den
letzten Wochen „10 Jahre Stadtbi-
bliothek und VHS im Haus der Kul-
tur“. Mit einem vielfältigen Veran-
staltungsprogramm wurde dieses
Jubiläum begangen.

Eröffnet wurden die Jubiläums-
wochen mit einem Konzert von
Donna Canta, es folgte die Ausstel-
lungseröffnung „neue Bilder“ von
Michael Mai und Sebastian Wolf
und für Kinder wurde der Räuber
Hotzenplotz vom Figurentheater
Topolino gespielt. Literarisch Inte-
ressierte kamen beim Szenischen
Leserundgang mit Nico Jilka und
Fritz Barth von der Schauspielma-
nufaktur Nördlingen auf ihre Kos-
ten. Mit viel Witz und Humor ge-
stalteten die beiden ihren Streifzug
durch die Literatur.

Fritz Barth
als Heinz Rühmann

Als Oberbibliotheksleiter und als
Hausmeister Brettschneider brach-
ten die beiden Schauspieler ihr Pu-
blikum zum Lachen.

Vorgetragen wurden die ver-
schiedensten Texte und Gedichte.
So gab es Donna Leon, Alfred Pol-
gar und Robert Gernhardt zu hören,
um nur einige zu nennen. Doch es
wurde nicht nur gelesen. Bereichert
wurde das Programm durch Ge-
sangseinlagen, als Fritz Barth bei-
spielsweise als Heinz Rühmann die
Bühne betrat und „Ich brech die
Herzen der stolzesten Fraun“ zum
Besten gab.

Zur nächsten Veranstaltung fan-
den sich dann Musikliebhaber ein:
Die Nördlinger Salonmusik mit

Barbara Gärtner, Werner Eisen-
schink, Willibald Eisentraut, Edu-
ard Jordan, Gerhard Martin und Al-
fred Pichl zauberte Wiener Kaffee-
haus-Atmosphäre in die Räume der
Stadtbibliothek.

Auch die Rahmenbedingungen
stimmten: Bei einer Tasse Kaffee

und einem Stück Kuchen konnten
die Zuhörer ganz entspannt die Mu-
sik genießen. Mit ihrer Begeisterung
und Spielfreude gelang es den Musi-
kern hervorragend, das Publikum
mit ihrer Musik zu begeistern und
zu unterhalten. Ein Highlight für
die kleinen Bibliotheksbesucher war

die Lesenacht. Als kleine Ritter und
Burgfräuleins eroberten sie die
Stadtbibliothek.

Alles in allem ein rundum gelun-
genes Jubiläumsprogramm, wie die
Besucher den Mitarbeitern der
Stadtbibliothek immer wieder be-
stätigten. (pm)

Literarisch Interessierte kamen beim Szenischen Leserundgang mit Nico Jilka und Fritz Barth von der Schauspielmanufaktur

Nördlingen auf ihre Kosten. Foto: privat

Fräulein Smillas
Gespür für Schnee

Landestheater Bestseller auf Klösterle-Bühne
Nördlingen Im Rahmen des Theater-
Programms der Stadt Nördlingen
gastiert am Mittwoch, 1. Dezember,
das Landestheater Dinkelsbühl
Franken-Schwaben im Stadtsaal.
„Fräulein Smillas Gespür für
Schnee“ ist ein Krimi nach dem Ro-
man von Peter Hoeg.

Es ist Winter in Kopenhagen.
Plötzlich wird Jesaja, ein kleiner
Inuit-Junge, tot aufgefunden. Laut
Ermittlungen soll er vom Dach eines
Hauses gestürzt sein.

Sie glaubt nicht
an die offizielle Version

Doch die aus Grönland stammende
Naturwissenschaftlerin Smilla Jas-
persen, die mit dem Jungen be-
freundet war, kann nicht an diese
offizielle Version glauben. Schließ-
lich hatte Jesaja Höhenangst, und

auch die Spuren im Schnee erzählen
eine ganz andere Geschichte. Aber
wer hatte Interesse daran, den Jun-
gen zu töten?

Auf ihrer gefährlichen Wahr-
heitssuche setzt Smilla immer wie-
der ihr eigenes Leben aufs Spiel und
muss erkennen, dass hinter dem
Tod des Jungen Machenschaften ei-
nes ganz ungeahnten Ausmaßes ste-
hen. Könnten wirklich die wieder-
holten, rätselhaften Expeditionen
einiger Wissenschaftler in arktische
Gefilde mit Jesajas Tod in Verbin-
dung stehen? (RN)

O Karten für die Aufführung des Lan-
destheaters aus Dinkelsbühl sind be-
reits jetzt bei der Tourist-Information der
Stadt Nördlingen und dann an der
Abendkasse am Mittwoch, 1. Dezember,
um 19 Uhr erhältlich.

Unter dem Motto „Komm, wir suchen einen Schatz“ fanden die „Zwei-
ten Kinderbibeltage“, diesmal im alten Pfarrhaus Trochtelfingen, statt.
Erstmals als ökumenische Veranstaltung der fünf evangelischen Kir-
chengemeinden im Ries, der evangelischen Kirchengemeinden Bopfin-
gen und Oberdorf sowie der katholischen Seelsorgeeinheit Ries waren
über 80 Kinder und mehr als 20 Mitarbeiter mit Elmar Goldzahn auf der
Suche nach dem Schatz des Lebens. Neben materiellen Schätzen fanden

die Kinder auch heraus, dass ein Freund ein Schatz und Gott der Freund
aller ist. Die Kleinen hatten riesig Spaß beim Basteln von Schatzkisten
und beim Singen mit der Band und die Fünf- bis Zwölfjährigen entdeck-
ten durch die Geschichte vom „verlorenen Schaf“, dass jeder Einzelne als
Person ein wertvoller Schatz ist mit all seinen Sinnen und Fähigkeiten.
Der ökumenische Familiengottesdienst in der Andreaskirche war ein gut
besuchter Abschluss der ökumenischen Kinderbibeltage. Foto: privat

Gelungene Kinderbibeltage in Trochtelfingen


